
JFungmann referierte Jag über Wesen ıne ganz in der Muttersprache gefejerte Messe.
und Würde des christlichen Gottesdienstes. Eıne Das Paschamysterium ist das IThema des Tages,
übersteigerte Ehrfurcht VOLFr dem Gottesdienst Pascher legt Werden un! Sınn der verschıedenen
hat ZU) Irennung VOI)l Klerus und Volk dabe: Paschafei:ern ın der Kırche dar, angefangen VO]

geführt. Die Konstitution bezeichnet dıe N Wochenpascha (Sonntag) Z Jahrespascha
Versammlung der Gläubigen alg Iräger des ÖOstern) daneben ein Vıerteljahrpascha (Qua-
Gottesdienstes, sS1L1e sınd das heilıge Volk des tember) und eın Heılıgenpascha, das den 'Lod

und ewıgen Bundes. Dıie pneumatısche Jedes Getauften als Eıngang das Mysterıum
Gegenwart des Herrn (1im Hl Geıiste) der des Leidens und der Auferstehung Christı deutet.
Versammlung der Gläubigen bestimmt dıe Die Teilnahme der Gemeinde Pascha-
Würde des Gottesdienstes, der uch der mysteriıum behandelt der Züricher Stadtpfarrer
Mensch VOIl heute teilnımmt, Wanı immer Egloff, der konkret die Feier der Hl Woche
sıch mıt den Gliedern des Gottesvolkes als mıiıt seiner Pfarre schildert und den Seelsorgern
Kırche versammelt. Die heutige Lage und dıe eine enge praktischer Anregungen gıbt Nıcht
Haupthindernisse, dıe sıch ınem gottesdienst- allem wıird 1119}  > zustiımmen können. So schlägt
lıchen Leben entgegenstellen, zeıgtauf. Mayer, VOT, anstelle der 'Taufwasserweihe 1n der Oster-
Stadtpfarrer 1n Wıiıen. Ernenn:'Ausfallserscheinun- nacht die Fırmung durch den Pfiarrer spenden
SCH 1 Glaubensleben, lıturgiewidrige Arten der lassen. Das uch endet miıt dem Schlußwort
Frömmuigkeıt und Versagen 1 sıttlıchen en des Maiınzer Bıschofs, das auf ınen entscheiden-
Nahzıel der Liturgiereform sollte se1ın, daß nıcht den Punkt hınweist: „Unsere Verantwortung
11U)] die Volksgesänge, sondern uch die Priester- ıst C5, daß eine Erneuerung der Liıturgıe uch ZU)

gebete (Präfation, Schlußdoxologie) 1n der Volks- Erneuerung durch cdıe Liıturgie werde. Gott
sprache gehalten werden und das deutsche Kır- moge seinen degen dazu geben.  o
chenlied lıturgıschen Rang erhält. Fernzıel ist ıhm Freiburg| Schweiz Robert T rottmann

ERSCHIEDENE
ADO  AM LENI; s der Hofinung ?“* entspricht nıcht dem Inhalt

einamerıka Hölle oder Hoffnung ? Briıefe 1nNnes - Brasılien ıst  n nıcht SANzZ Lateinamerika, und weı
ekannten Streiters Christı Aus Brasıhen. Landgemeinden 1 Staate SÄ0 Paulo sınd beı
Credo-Verlag, Wıesbaden 1964 Kart 1150 weıtem nıcht ganz Brasılhien. Warum verschıe-
Der (anscheinend aus Jugoslawıen gebürtige: dene Ortsnamen leicht verballhornt wurden,
vgl 41 f Schwahbhe Adolf Emmerıch (geb. ll nıcht recht einleuchten, da doch Hand des
1915 ging (nach Gymnasıalstudien Frei- NUAT1LO (Jatölico do Brasıl alles leicht aufge-
burger Friedrichsgymnasıum) 19335 nach Bra- schlüsselt werden kann. Besonders Marıana {ür

Marilıa ist ıne sehr unglückliche Wahl, da eınsılıen, 19  S für dıe 1Özese Assıs Staate
510 Paulo Z.U) Priester geweiht wurde. Lenı Erzbistum Marıana wirkliıch exıistiert (1ım Staate
Dörsam, dıe Leiterin des Maınzer Pax-Christı- Mınas Geraıis). 21 wohl ausgewählte Fotos helfen
Sekretarıats, hat eiInNe Reihe ausführliıcher J1age- dem Leser, Brasılıen als eın and der Kontraste
buchberichte Piarrer Emmerichs, über den erleben. Die Eıinleitung Emmerichs Briefen

scheıint nıcht gerade glücklich.ıhre Pax-Christi-Gruppe dıe Patenschaft über-
OINmen hat, geschickt zusammengestellt und Münster| Westfalen Werner Prombper

verdienstvoller Weise ınem weıteren Leser-
kreıs zugänglıch gemacht. Be1 dem wachsenden ERLINGHAGEN KARL, Kathaolisches Bıldungs-
Interesse, das die europäische Christenheit der defizit ın Deutschland. (Herderbüchereı, and 1950)
priıesterarmen Kırche Lateinamerikas n- DM 3.09  S

Verlag Herder, Freiburg 1969. Kart.
bringt, S1IN! solche Veröffentlichungen sehr
begrüßen. Die Briefe und Berichte Emmerichs Bıs 1ın das vorıige Jahrhundert reichen die be-
stammen den Jahren 195759 und schıildern unruhigenden Feststellungen der deutschen
sehr anschaulich dessen Wırken 1n den weıt aus- Katholiken zurück, daß dıe Protestanten S1e
gedehnten Pfarreien Campos Novos Paulista mıt ınem höheren Bıldungsstand überflügelt
und Ibırarema. Neben der Betreuung dıeser hätten Schon dıe Generalversammlungen der
beiden Mammutpfarreien (mit Je wel Außen- deutschen Katholiken Maınz 1892, Köln
kapellen) erteilte Emmerich noch allwöchentlich 1894 un Bonn 1900 haben die Bildungs-
Religionsunterricht Franzıskanergymnasıum inferiorität der Katholiken ZU Gegenstand

Der Universıtäts-SÄ0 Bento in Mariliıa (Nachbardiözese). der eratungen gemacht.
Der besondere Wert der Veröffentlichung hıegt lehrer Freiherr VO  m} Hertling und der Rechts-
ın der Zeugniskraft des apostolischen Alltags un anwalt Konstantin Fehrenbach, beide spätere
der gelebten miıss1iıonarıschen Spirıtualität Ee1inNes Reichskanzler, SOWw1e der Gründer des „Hoch-
sehr aktıven, Sanz übernatürlich eingestellten land“, arl Muth, und andere führende Männer
und VO':  } eiınem unerschütterlichen Vertrauen zeıgten verschiedenste Symptome der katholı-
auf die göttlıche Vorsehung beseelten Priesters schen Bıldungsinfierlor1ität auf, diskutierten re
ın der konkreten Sıtuation dieser beiden and- Gründe und suchten Möglichkeiten der bhilfe
gemeinden 1mM Staate S20 Paulo. Diese Sıtu- Miıt dem Aufblühen zahlreicher katholischer
tiıon hätte uch 1m J ıtel n  ‚u umrıssen werden Organisationen und Verbände nach dem ersten
sollen. Der Buchtitel „Lateinamerıka Hölle Weltkrieg un! mıt dem wachsenden Erfolg der
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Zentrumspartelı zeigten sıch ‚War beachtliche wurden dıe Katholıi:ken ın eine  ınferiore sozıale
Fortschritte auf. allen Gebieten katholischen Stellung gedrängt, dıe iıhnen den Aulfstieg
Kulturschaffens. Die Katholiıken führende Gruppen verwehrte. Auch dıe me1ıst
sehends Ansehen un: Selbstvertrauen, wWenn ländlıche Struktur 1n den katholischen Räumen
auch auf Grund langjähriger 1mM Kulturkampf Gegensatz dem vielfach 1n Städten kon-
TZWUNSCHCI kultureller Unterernährung dıe zentrıerten Protestantismus mıt besserem Zu-
Basıs noch sehr schmal WAar. Die Zerstörungs- gang den Bıldungsstätten wiırd 1119  - Betracht
welle des Natıonalsozıialısmus brachte den _- ziıehen mussen, ebenso dıe Ehelosigkeıit katho-
gewollten Vorteıl, die tradıtionellen kultur- ıscher Priester un! Ordensleute, der gegenüber
kämpferischen Gegensätze aufzuheben, doch Aaus Pastorenfamıilien oft hervorragende Gelehrte
scheıint der Bıldungswille der deutschen Katho- und kulturschöpferische Kräite entstammen.

Neben solchen äaußeren Gründen aber stellt dıelıken noch nıcht stark SCIHUS, dıeses DenNzit
ZU Verschwinden bringen. Schrift auch die tieigreiıtenden weltanschau-
Wiıe stellt sıch dieses DenNzıt heute dar” Welches lichen Hemmungen dar, dıe dem deutschen
sınd cdıie Gründe dafür” Was kann dagegen getan Katholizismus den Anschluß dıe modernen
werden” IDıies legt Erlinghagen ın diesem Herder- geistigen Entwicklungen und die mutıge Aus-
Taschenbuch exakt un! eingehend dar. Der Ver- einandersetzung mıt ihnen versperrte.
fasser ist Inhaber des Lehrstuhles für Erzıehungs- Was ist dagegen tun ? Vor allem drängt
wissenschaft un! Religionspädagogik der Phıl.- Erlinghagen mıiıt Recht aut ine geistige Neu-
theol Hochschule St Georgen 1n Frankfurt orıentierung hın, dıe sıch 1M Konzıil weıthın
Er ll mıt dieser Schrift weder anklagen noch angebahnt hat, dıe ber ın einer umfassenden
verteidigen, sondern Z.U Selbstbesinnung aufrufen. „ I’heologıe der iırdıschen Wiırklichkeiten“‘ 1nNe
Man hört nıcht selten den Vorwurf, Erlinghagen NCUC, posıtıve Eınstellung DA Welt unı ıhrer
schieße mıiıt seinen Ausführungen neben das Bewältigung erbringen MU. un dıe uch ın
Zael, weıl 1119  - den Stand der Bıldung weder einer lebensbezogenen theologıschen Ausbildung
INCSSCHIL noch statıstisch festhalten noch unter wırksam werden muß Als praktische Maß-
bestimmten Bevölkerungsgruppen vergleichen nahmen regt Hırtenbriefe un Pastoral-
könne. och stellt ausdrückliıch fest, daß konfierenzen d ordert alle erantwortlichen auf,
unter Biıldung hıer ausschließlich Schulbildung immer möglıch und zweckdienlich ıst,
VO'  w der Grundschule bıs ZU) Universıität, ja aufklärend wirken un auf den Wert und auf
bıs den akademischen Berutfen verstehe, diıe Möglichkeıiten bıldungsmäßigen Aufstieges
dem Nebel der Mutmaßungen und der leeren hıinzuweisen, dıe katholische Begabtenförderung
Behauptungen auszuweıchen. Man wiıird iıhm forcieren, das höhere Schulwesen un! den
dankbar se1n dürfen, daß iın seiner Dıiagnose zweıten Bıldungsweg auf dem and auszubauen,
dort ansetzt, die Krankheıit deutlichsten Lernstuben Heımen einzurıichten, W das
sıchtbar wiırd un! daß VO:  - klar erfaßten Elternhaus nıcht „gymnasıalreıf *” SC1N sollte, UL,

mıiıtteln sucht.
Symptomen Aaus nach den Ursachen un! Hılfs- Möge dem ın der Erwachsenenbildung tätıgen

Rezensenten der 1n weıls erlaubt se1n, daß die
Wıe ist dieses Defizit heute? Mıt dem Blıck- drıngende Empfehlung, der katholischen Er-
punkt aufdie Ausbildung den höheren Schulen wachsenenbildung iın den deutschen Diözesen
un: Unıwversiıtäten legt der Vertfasser eın aus- und Pfarrgemeinden eın noch stärkeres Augen-
führliches 1 atsachenmaterial VOL und vergleicht merk zuzuwenden, auf dıesem zukunfts-
unter Zuhilfenahme zahlreicher Erhebungen weısenden Sektor nıcht neuerlich überrundet
und Statistiıken dıe katholischen Studierenden werden, 1ın diesem Zusammenhang sıcher auf

wissenschaftlıchen Hochschulen, die katho- iruchtbaren Boden gefallen ware.
iıschen Schüler weıterführenden Schulen un:‘ Die Bedeutung dieses Büchleıins reicht weıt über

dıe deutschen TENzZeEN hınaus. Viele der dar-dıe Katholiken führenden Stellungen mıt
Dieevangelischen und sonstigen Gruppen. gestellten Fakten finden sıch uch 1m übrıgen

Ergebnisse sınd besorgniserregend, VOLr allem deutschsprachigen un! europäılschen Kathaolı-
Anteıl der katholischen Studierenden Hoch- ZISMUS un! geben sıcher uch dort Z Nach-
schulen un! Unıiversıitäten, besonders ber uch denken Anlaß So hat die chweizer Zeıitschrift

Anteıl der Katholiken führenden Stel- „Civıtas””, Monatsschrift des chweiızer Stu-
lungen und hıer wıeder Hochschulprofessoren, dentenverbandes, Luzern Aprıl 19695, äahnlıche

daß sıch nach den heutigen Entwicklungen Zahlen für dıe Schweiz veröffentlicht, die Ja
aum eiINe Besserung abzuzeichnen scheint. uch 00 ähnliches Zahlenverhältnis zwıischen
Wıe ist diesem Rückstand gekommen? Katholiken und Protestanten aufweist. Mıt Stand
Erlinghagen nenn zuvorderst dıe kirchenfeind- VO:  - 1960 betrug des Dezit der chweizer
lıche Polıitik mıt der Aufhebung des Jesulten- Katholiken akademischen Beruten 6,3 A
ordens und seiner fast monopolhaften Bıldungs- und Hochschulstudenten A O: Wıe frucht-
stätten, mıt der Säkularisation des weltlıchen bar wäre CS, WE uch für Österreich, aller-
Besıitzes katholischer Kırchenfürsten, Abteıen dings eın katholisch-protestantisches Zahlenver-
un Klöster un! damıt des materıellen Sub-
strates vieler katholischer Höherer Schulen un

hältnis zugrunde gelegt werden könnte, über den
Bıldungsstand tiwa der Kırchentreuen gegenüber

Universıtäten und schließlich mıt dem ‚„Kultur- den Fernstehenden ıne äahnlıch solıde und auf-
kampf des Biısmarckschen Preußen-Deutschland. schlußreiche Untersuchung ZUVerfügung stünde.
Durch dıese Entwicklungen und aßnahmen Linz/ Donau Franz Mıttermayr


